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SritdE uni) (££pe5ttton : SJJrtoatboaent für ©eburtSljUfe unb ©pnâïologte. SWl.— für baS SluSIanb.
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wohin auch 8t6otmementB= uitb 3nfertionS=8fufträge su rtfhten finb. Sri. SSJÏatie ÜScitgct, JpeBatttttte, Sorraineftr.18, ©Cttt. ©röfjere Stufträge entfbrechenber tRahatt.

Sag neue ©djttjetjertfdje |jekntmcnleßdmd).
Sut Serlag „La Concorde" in Saufanne ift

jeßt bag neue ©eßroeigerifeße fpebammenteßrbucß
ßerauggefommen, ßerauggegeben bon ben Herren
Srof. Sr. fftoffier in Saufanne, ißrof. Sr. Sab»
ßarbt in Safel, fßrof. Sr. ©uggiëberg in Sern
unb Sr. Sung in ©t. ©allen. -<

Sllg ©eßmeiger fönnen mir nur mit ©totg
auf biefeg neue Söerl Miefen, bag erfte mirltieß
©eßmeigerifeße fpebammenleßrbueß, wenn man
bie früßeren Sücßer bon <ScE)iferti u. a., bie nur
in ben betreffenben Kantonen ©ettung patten,
außer Setraeßt läßt. Signer mürben in ben

§ebammenfd)ulen unfereg Sanbeg augtänbifeße,
beutfeße ober öfterreitijifdje ober frangöfifeßeSeßr»
büeßer benüßtunb biefe entfpraeßen natürlicß nießt
ben Sorfeßriften unferer lantonalen §ebammen»
orbnungen, aueß maren fie in ber teßten fjeit bon
ben rafeßen fÇortf^ritten in ber ©eburtgßülfe
überholt morben unb meßt tneßr mobern.

Sureß bie ©infüßrung beg neuen Seßrbueßeg
ift eg nun mögließ gemorben, bie bielen Unter»
feßiebe, bie in ber äugbitbung ber Hebammen
in ben berfdjiebenen Kantonen nod) ßerrfeßen,
einigermaßen gu überbrüden unb babureß mirb
aueß ein Heiner Schritt bormärtg getan auf
bem SSBege gu ber bon ben Hebammenbereinig»
ungen fo erfeßnten ^reigügigfeit ber gebammelt
in ber gangen ©eßmeig.

@g ift begßalb gu münfeßen, baß außer ben
ebammenfeßulen bon SBaabt, Sern, Safel,
enf, ©t. ©aßen unb ©ßur batb jamtließe an»

beren aud) biefeg neue Seßrmittel einführen unb
benähen möeßten unb ba lann bielleießt ber
feßmetg. ^ebammenberein bureß feine ©eftionen
bei ben berfdjiebenen Ä'antongregierungen bor»
fteßig merben in btefem Sinne.

SBie belannt, finb bureß bie ßerrfeßenben $u»
ftänbe mie auf aßen ©ebieten and) in ber £>er»
fteßung bon Süeßern bte Soften außerorbenttieß
ßoeß gemorben. Um benoeß bag Seßrbueß aßen
Hebammen gu einem mäßigen fßreig gugängtieß

gu maeßen, ßaben bie Serfaffer in ßöcßft ber»
banfengmerter SBetfe auf jegließeg Honorar ber»

gid)tet. ferner mürben ©ubbentionen nadjge»

fueßt unb autß gugefproeßen bom Sunb, bon
berfdjiebenen ^antongregierungen unb bon ber

Ftrnta Refilé. Sabureß mürbe eg ermögließt,
bagSucß, beffen §erfteßunggfoften pro ©jemplar
auf gr. 25. — fi(ß belaufen, ben §ebammen gu
bem bißigen greife bon gr. 14. — abgugeben.

Sttlerbingg muffen fieß bafür bie Segießenben
aueß barüber augmeifen, baß fie mirllicß §éb»
ammen finb unb eg mirb genau barüber Sud)
gefüßrt, mer fein ©jemplar begogen ßat, bamit
nießt jemanb etma meßr atg eineg gu erßalten
berfueße. *

®a§ Sucß ift in beutfeßer unb frangöfifeßer
©pradje erftßienett ; bieUeberfeßungen ber beutfiß.
refp. frangöfifd) gefeßrtebenen fßurtten finb in
ftetem Ä-ontatt mit ben Tutoren gematßt mor»
ben, fo baß ©emäßr bafür borßanben ift, baß
ïeine finnftörenbe ober unberftänbtidie Ueber»
feßunggfeßler mit unterliefen.

©in ^auptborteil beg Suäjeg feßeint ung in
ber großen Stenge bon treffließen Sßuftrationen
gu liegen, bie teils bem Summ'fcßen ©runbriß
gum ©tubium ber ©eburtgßülfe entnommen,
teils burtß §errn SDreßler in Safel neu ge»
geießnet finb. Ung gefaßen befonberg bie ©ang»
fignren beg menftßlidjen Äörperg mit eingegeieß»
neten Änocßen, Stugfeln, Serben, Slut» unb
Sßmpßgefäffen, mobei immer aueß bieSerforgung
ber ©efeßteeßtgorgane mit berüdfidßtigt ift, im
rooßltuenben ©egenfaß gu ben gemößnlicßen ge»
fcßlecßtglofen feigen, bie für ©amariterbereine tc.
ßergefteßt, eben megen ber Sernadjläffigung
biefer Organe unmaß.r finb. SGSenn mir Srittï
üben moßen, fo ßätten mir nur gemünfdßt, baß
auf Seite 12 bag Sitb „Serbentätigleit" eine
3lnfidßt bon ßinten ftatt bon borne geboten ßätte,
meil bie bureßfeßeinenben ©(ßutterblätter ja in
äBirflicßteit ßinter bem Sruftforb liegen unb ißr
©urcßftßeinen in ganger Slugbeßnung gu Stiß»
berftänbniffen Slnlaß gibt.

S)er erfte Seil ßanbett bon bem Sau unb
ben Serricßtungen beg menfcßlitßen Äörperg im
aßgemeinen unb in Slbteitung B bom Sau unb
ben Serricßtungen beg meiblicßen ,@örperg im
fpegießen. Sag meibliiße Seden ift genau bureß»
genommen unb abgebilbet; aber mir bermiffen
eine Slbbilbung ber innern roeiblidjen ©efcßledjtg»
organe in btefem Slbfcßnitte. Siefe Untertaffung
miegt aber um fo leießter, alg fpäter ja Slb»

bitbungen genug bon biefen Seiten im fdjmange»
ren Suftcmbe fieß borfinben.

©in meiterer Stbfcßnitt befprtißt bte Äranl»
ßeitgerreger in ber ©eburtgßülfe unb ißre Se»
tämpfung. ©in lurger ßiftorifdßer Ueberblid leitet
ißn ein. Slutß ßier ift mieber bureß treffließe
Ibbitbung bafür geforgt, baß bag gefdßriebene
Sßort erläutert mirb. ©ine gange Seite bon
Silbern ber ßäufigften $ran!ßeit§erreger in einer
girta taufenbfadien Sergrößerung geben Sluf»
fdßluß über beren gorm unb Sagerung.

Unter ben Mitteln gur Äeimbefämpfung mirb
mit Sedßt ber Slttoßol in erfte Sinie gefteßt
unb aueß bie Sobtinftur ßerangegogen. daneben
finb bie anbern übließen ®eginfettiongmittet nießt
bergeffen. -

Sei ber Reinigung unb Seginfettion ber Jpeb»

amme mirb ©emießt barauf gelegt, baß bie fieb»
amme fieß bor Serüßrung mit infeftiöfen ©egen»
ftänben ober anftedenben Uranien gu ßüten
ßat. Sie §änbebeginfettion mirb in 6 fünften
abgeßanbelt. Sei Sßunft 5 ßätten mir an ©teße
ber I0%igen Sobtinttur bie 5 %ige gefeßt, benn
erfteng genügt fie gur Sepinfetung einer feßon
beginfigierten §anb unb gmeiteng maeßt ßäufige
Seßanblung ber Fingernägel unb ißrer Um»
gebung mit 10%iger Sobtinîtur bie §aut riffig
unb fpröbe.

©in befonberer ^ßaragrapl^ gibt bann noeß
näßere ©rttärungen unb ©rgängungen über bie
§änbebeginfettion, fo baß genau gu lefen fteßt,
mie jeher ber 6 Sunlte auggufüßren ift.

Sag Sißmann'fcße Snftrument gum ^ufam»
menbrüden ber großen Saucßfißlagaber mirb
Otelfaiß empfoßlen unb ber §ebantme gum Mit»

neßmen in ißrer SCaftße Oorgeftßriebenj aber mit
Slugnaßme einer Slbbitbung feiner Slnmenbung,
mo man eg nur unOoflïommen fießt, ift eg nießt
abgebitbet. ©ine foldße Slbbitbung feßeint ung aber
nötig, meil man in ben Snftrumentenßanblungen
meift bie tarnen folcßer Suftrumente nießt fennt
unb bie Hebamme beim ©tnïaufen ben ge»
münfeßten ©egenftanb üom ©eßen lernten muß.

Sun ïommt bie normale ©eßmangerfdjaft an
bie Seiße, mieber mit bieten Slbbilbungen aug
Summ berfeßen. Slucß Serßaltunggmaßregetn
für ©(ßmangere finben ßier ißren Sßlaß.

S)ie geburtgßülfließ e Unterfucßung mirb in
ißrem gangen ©ang augfüßrtieß befißrieben unb
audß bieUrinunterfmßung mäßrenb ber ©tßman»
gerftßaft ermäßnt. ®ie äußere Unterfucßung
mirb naeß ben befannten §anbgriffen bur^ge»
füßrt. SDie §ergtöne unb Sabelfcßnurgeräufiße,
fomie bon ber Mutter auggeßenbe ©eräufeße
unterfeßeiben geteßrt, bann bie innere Unter»
futßung unb bie lombinierte Unterfucßung bon
innen unb außen gegeigt. Siefer Slbfcßnitt ift
augfüßrtieß geßalten unb auf bie Segelmibrig»
leiten mirb aufmerlfam gemaeßt, melcße bie Su»
gießung beg Strgteg bertangen.

Sie normale ©eburt füllt ben näcßften Slb»

feßnitt. Sefonberg gu begrüßen ift bie Ueber»
naßme ber Slbbilbungen aug Summ, bie ben
Unterfcßieb in ber ©röffnung beg Mutterßalfeg
bei ©rft» unb bei Meßrgebärenben barftetten.
Sei ber SZacßgeburtggeit merben bie Slrten ber
Sacßgeburtgaugftoßung naeß ©cßutße unb naeß
Suncan im Silbe gegeigt unb auf bie SBicßtig»
leit ber Stafenentteerung ßingemiefen.

Slucß ber ©eburtgmecßanigmug ift bureß gute
unb teießtfaßließe Slbbilbungen erläutert, ©enau
finb bie Sfßcßten ber Hebamme gur §ilfeleiftung
befproeßen, ber Sammfcßuß unb bag §eraug»
leiten ber nacßfolgenben ©cßultern finb abge»
bilbet. Sie Sacßgeburtggeit mit bem Srébé'»
feßen .ganbgriff bilbet ben näcßften Slbfcßnitt.

Sann lommt bag normale SBocßenbett mit
ber SBocßenpflege bureß bie fpebamme. Sag
grüßauffteßen mirb ermäßnt; aber nießt feßema»
tifcß, fonbern bom S'räfteguftanb ber SBöcßnerin
abßängig gemaeßt.

Ferner merben bie ®ran!ßeiten mäßrenb ber
©eßmangerfeßaft abgeßanbelt, fo meit bie §eb»
amme biefe âenntnig nötig ßat, um bie Iranien
©eßmangeren geitig ärgttießer Seßanblung gugu»
meifen. ©rft lommen bie allgemeinen, nießt bon
ber ©eßmangerfeßaft abßängigen, bann bie bon
teßterer abßängigen Äranlßeiten. Mißbitbungen,
©efeßmütfte unb Sageberänberungen ber Unter»
leibgorgane merben mit ißren F°Ï8en für bie
©eßmangerfeßaft abgeßanbelt. Saran feßließen
fieß bie Segetmibrigleiten bon ©eiten beg ©ieg,
regelmibriger ©iß (©eßmangerfeßaft außerßatb
ber ©ebärmutter), F^ud)tmafferanomalien, ©r=
Iranlungen beg ©ieg (Slafenmote), ferner bie
Slutungen in ber ©eßmangerfeßaft, ißre Ur»
faeßen unb FDl9eerf^etuungen.

Ser näeßfte Slbfeßnitt ift ben Segelmibrig»
leiten unter ber ©eburt geroibmet, SBeßenano»
malten, ^erreiFungert ber berfdjiebenen ©enitat»
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Das neue Schweizerische Hebammenlehrvuch.

Im Verlag vonooräo" in Lausanne ist
jetzt das neue Schweizerische Hebammenlehrbuch
herausgekommen, herausgegeben von den Herren
Prof. Dr. Rossier in Lausanne, Prof. Dr. Lab-
hardt in Basel, Prof. Dr. Guggisberg in Bern
und Dr. Jung in St. Gallen. ^6 - i-

Als Schweizer können wir nur mit Stolz
auf dieses neue Werk blicken, das erste wirklich
Schweizerische Hebammenlehrbuch, wenn man
die früheren Bücher von Schiferli u. a., die nur
in den betreffenden Kantonen Geltung hatten,
außer Betracht läßt. Bisher wurden in den

Hebammenschulen unseres Landes ausländische,
deutsche oder österreichische oder französische
Lehrbücher benützt und diese entsprachen natürlich nicht
den Vorschriften unserer kantonalen Hebammenordnungen,

auch waren sie in der letzten Zeit von
den raschen Fortschritten in der Geburtshülfe
überholt worden und nicht mehr modern.

Durch die Einführung des neuen Lehrbuches
ist es nun möglich geworden, die vielen
Unterschiede, die in der Ausbildung der Hebammen
in den verschiedenen Kantonen noch herrschen,
einigermaßen zu überbrücken und dadurch wird
auch ein kleiner Schritt vorwärts getan auf
dem Wege zu der von den Hebammenvereinigungen

so ersehnten Freizügigkeit der Hebammen
in der ganzen Schweiz.

Es ist deshalb zu wünschen, daß außer den
ebammenschulen von Waadt, Bern, Basel,
enf, St. Gallen und Chur bald sämtliche

anderen auch dieses neue Lehrmittel einführen und
benützen möchten und da kann vielleicht der
schweiz. Hebammenverein durch seine Sektionen
bei den verschiedenen Kantonsregierungen
vorstellig werden in diesem Sinne.

Wie bekannt, sind durch die herrschenden
Zustände wie auf allen Gebieten auch in der
Herstellung von Büchern die Kosten außerordentlich
hoch geworden. Um denoch das Lehrbuch allen
Hebammen zu einem mäßigen Preis zugänglich
zu machen, haben die Verfasser in höchst
verdankenswerter Weise auf jegliches Honorar
verzichtet. Ferner wurden Subventionen nachgesucht

und auch zugesprochen vom Bund, von
verschiedenen Kantonsregierungen und von der

Firma Nestle. Dadurch wurde es ermöglicht,
das Buch, dessen Herstellungskosten pro Exemplar
auf Fr. 25. — sich belaufen, den Hebammen zu
dem billigen Preise von Fr. 14. — abzugeben.

Allerdings müssen sich dafür die Beziehenden
auch darüber ausweisen, daß sie wirklich
Hebammen sind und es wird genau darüber Buch
geführt, wer sein Exemplar bezogen hat, damit
nicht jemand etwa mehr als eines zu erhalten
versuche. '

Das Buch ist in deutscher und französischer
Sprache erschienen; die Uebersetzungen der deutsch

resp, französisch geschriebenen Partien sind in
stetem Kontakt mit den Autoren gemacht worden,

so daß Gewähr dafür vorhanden ist, daß
keine sinnstörende oder unverständliche
Uebersetzungsfehler mit unterliefen.

Ein Hauptvorteil des Buches scheint uns in
der großen Menge von trefflichen Illustrationen
zu liegen, die teils dem Bumm'schen Grundriß
zum Studium der Geburtshülfe entnommen,
teils durch Herrn Dreßler in Basel neu
gezeichnet sind. Uns gefallen besonders die
Ganzfiguren des menschlichen Körpers mit eingezeichneten

Knochen, Muskeln, Nerven, Blut- und
Lymphgefässen, wobei immer auch die Versorgung
der Geschlechtsorgane mit berücksichtigt ist, im
wohltuenden Gegensatz zu den gewöhnlichen
geschlechtslosen Helgen, die für Samaritervereine :c.
hergestellt, eben wegen der Vernachlässigung
dieser Organe unwahx sind. Wenn wir Kritik
üben wollen, so hätten wir nur gewünscht, daß
auf Seite 12 das Bild „Nerventätigkeit" eine
Ansicht von hinten statt von vorne geboten hätte,
weil die durchscheinenden Schulterblätter ja in
Wirklichkeit hinter dem Brustkorb liegen und ihr
Durchscheinen in ganzer Ausdehnung zu
Mißverständnissen Anlaß gibt.

Der erste Teil handelt von dem Bau und
den Verrichtungen des menschlichen Körpers im
allgemeinen und in Abteilung L vom Bau und
den Verrichtungen des weiblichen Körpers im
speziellen. Das weibliche Becken ist genau
durchgenommen und abgebildet; aber wir vermissen
eine Abbildung der innern weiblichen Geschlechtsorgane

in diesem Abschnitte. Diese Unterlassung
wiegt aber um so leichter, als später ja
Abbildungen genug von diesen Teilen im schwangeren

Zustande sich vorfinden.
Ein weiterer Abschnitt bespricht die

Krankheitserreger in der Geburtshülfe und ihre
Bekämpfung. Ein kurzer historischer Ueberblick leitet
ihn ein. Auch hier ist wieder durch treffliche
Abbildung dafür gesorgt, daß das geschriebene
Wort erläutert wird. Eine ganze Seite von
Bildern der häufigsten Krankheitserreger in einer
zirka tausendfachen Vergrößerung geben
Aufschluß über deren Form und Lagerung.

Unter den Mitteln zur Keimbekämpfung wird
Mit Recht der Alkohol in erste Linie gestellt
und auch die Jodtinktur herangezogen. Daneben
sind die andern üblichen Desinfektionsmittel nicht
vergessen. -

Bei der Reinigung und Desinfektion der
Hebamme wird Gewicht darauf gelegt, daß die
Hebamme sich vor Berührung mit infektiösen
Gegenständen oder ansteckenden Kranken zu hüten
hat. Die Händedesinfektion wird in 6 Punkten
abgehandelt. Bei Punkt 5 hätten wir an Stelle
der 10 "/eigen Jodtinktur die 5 "/eige gesetzt, denn
erstens genügt sie zur Bepinselung einer schon
desinfizierten Hand und zweitens macht häustge
Behandlung der Fingernägel und ihrer
Umgebung mit 10"/eiger Jodtinktur die Haut rissig
und spröde.

Ein besonderer Paragraph gibt dann noch
nähere Erklärungen und Ergänzungen über die
Händedesinfektion, so daß genau zu lesen steht,
wie jeder der 6 Punkte auszuführen ist.

Das Rißmann'sche Instrument zum
Zusammendrücken der großen Bauchschlagader wird
vielfach empfohlen und der Hebamme zum Mit¬

nehmen in ihrer Tasche vorgeschrieben; aber mit
Ausnahme einer Abbildung seiner Anwendung,
wo man es nur unvollkommen sieht, ist es nicht
abgebildet. Eine solche Abbildung scheint uns aber
nötig, weil man in den Jnstrumentenhandlungen
meist die Namen solcher Instrumente nicht kennt
und die Hebamme beim Einkaufen den
gewünschten Gegenstand vom Sehen kennen muß.

Nun kommt die normale Schwangerschaft an
die Reihe, wieder mit vielen Abbildungen aus
Bumm versehen. Auch Verhaltungsmaßregeln
für Schwangere finden hier ihren Platz.

Die geburtshülfliche Untersuchung wird in
ihrem ganzen Gang ausführlich beschrieben und
auch die Urinuntersuchung während der Schwangerschaft

erwähnt. Die äußere Untersuchung
wird nach den bekannten Handgriffen durchgeführt.

Die Herztöne und Nabelschnurgeräusche,
sowie von der Mutter ausgehende Geräusche
unterscheiden gelehrt, dann die innere
Untersuchung und die kombinierte Untersuchung von
innen und außen gezeigt. Dieser Abschnitt ist
ausführlich gehalten und auf die Regelwidrigkeiten

wird aufmerksam gemacht, welche die
Zuziehung des Arztes verlangen.

Die normale Geburt füllt den nächsten
Abschnitt. Besonders zu begrüßen ist die Uebernahme

der Abbildungen aus Bumm, die den
Unterschied in der Eröffnung des Mutterhalses
bei Erst- und bei Mehrgebärenden darstellen.
Bei der Nachgeburtszeit werden die Arten der
Nachgeburtsausstoßung nach Schultze und nach
Duncan im Bilde gezeigt und auf die Wichtigkeit

der Blasenentleerung hingewiesen.
Auch der Geburtsmechanismus ist durch gute

und leichtfaßliche Abbildungen erläutert. Genau
sind die Pflichten der Hebamme zur Hilfeleistung
besprochen, der Dammschutz und das Herausleiten

der nachfolgenden Schultern sind
abgebildet. Die Nachgeburtszeit mit dem Creds'-
schen Handgriff bildet den nächsten Abschnitt.

Dann kommt das normale Wochenbett mit
der Wochenpflege durch die Hebamme. Das
Frühaufstehen wird erwähnt; aber nicht schematisch,

sondern vom Kräftezustand der Wöchnerin
abhängig gemacht.

Ferner werden die Krankheiten während der
Schwangerschaft abgehandelt, so weit die
Hebamme diese Kenntnis nötig hat, um die kranken
Schwangeren zeitig ärztlicher Behandlung
zuzuweisen. Erst kommen die allgemeinen, nicht von
der Schwangerschaft abhängigen, dann die von
letzterer abhängigen Krankheiten. Mißbildungen,
Geschwülste und Lageveränderungen der
Unterleibsorgane werden mit ihren Folgen für die
Schwangerschaft abgehandelt. Daran schließen
sich die Regelwidrigkeiten von Seiten des Eies,
regelwidriger Sitz (Schwangerschaft außerhalb
der Gebärmutter), Fruchtwasseranomalien,
Erkrankungen des Eies (Blasenmole), ferner die
Blutungen in der Schwangerschaft, ihre
Ursachen und Folgeerscheinungen.

Der nächste Abschnitt ist den Regelwidrigkeiten

unter der Geburt gewidmet, Wehenanomalien,

Zerreißungen der verschiedenen Genital-
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abfcpnitte; bann bie Sepre bon berengten Seden.
Ser ©eburtSüerlauf bei Sedenenge, ber ©inftup
ber ©eburt auf bie mütterlichen ©eburtSmege
unb auf ben Einbticpen ©cpabet leiten über gu
ben üerfcpiebenen ©rupften ber Sedenüerenge-
rung. SDÎit Secpt wirb barauf ©emicpt gelegt,
bap bie ^ebamme bie Secfenüerengerungen bei
ber Schwangeren fei)on in einem mögtiepft frühen
3eitpunEte feftftettt.

Sei ber placenta präüia wirb trop bem Söiöer-
ftanb, ben biete ©eburtSpetfer ber ©epeiben-
tamponabe entgegenfe^en, biefe bei ftarEer Stut-
ung empfopten, aber unter ber Sebingung, bap
fie richtig, b. p. afeptifcp unb genau ausgeführt
wirb. Sei für gmei gingerburcpgängigemSftutter-
munb foil niept mehr tamponiert werben; wenn
bie brängt, barf bie §ebamme bie Stafe
fprengen.

9ßun Eommen bie SegelmibrigEeiten ber KinbS-
tage an bie Seihe, mit ben bewahrten Segeln
beS Verhaltens ber §ebamme in biefen gäÖen,
unb bie mehrfache ©(pwangerfcfjaft; ber Sabet-
fdjnurüorfatt unb bie SDÎipbitbungen beS KinbeS
feptiepen biefen Abfcpnitt. Anfcptiepenb fomnten
bie Störungen üon Seiten ber SacpgeburtSteite
gur Spracpe, an bie fid) bie Slutungen nad)
ber ©eburt anreihen. §ier ift bie Anmenbung
beS Vipmann'fcpen gnftrumenteS abgebilbet;
aber man fieht, wie fepon erwähnt, nur einen
Seit beS gnftrumenteS.

gm Abfcpnitt über bie SegetwibrigMten beS

SßocpenbetteS Eommen bie gnfeEtionen gur
Sprache, ©ine Seihe üon teitweife farbigen Ab-
BUbungen aus Summ erläutern bie SBege, auf
benen.bie gnfeEtion fid) üerbreitet.

9îad)wepen, ©tauung, 3erfepung beS 2Bocpen-
ftuffeS, ©pätbtutungen, mangelhafte Südbitbung
ber ©ebärmutter bitben baS fotgenbe Kapitel,
hierauf werben nod) ©rEranEungen ber Srüfte,
ber Senen unb ber ^arnorgane, fpegiett ber
Stafe, bepanbett unb bamit beginnt ber gmeite
Seit: baS Kinb.

Sie Abnabelung foil erft bei greifein ber Atem-
wege gefdpepen unb wenn bie Sabetfdjnur gu
putfieren aufgehört hat. SaS Sab beS KinbeS
barf auch wieber täglich fein trois ber Sabet»
fepnur; bieS freut ben Seferenten befonberS, weit
er immer bafür eingetreten ift, bah baS täg=
tithe Sab bie gnfeEtion ber Sabetfctjnur nicht
üerurfache unb beShatb bem Seugeborenen üon
Anfang an wohl gu gönnen ift.

SaS gange Verhalten unb bie Pflege beS

Seugeborenen wirb in bie Setaits htaein ab-
gehanbett, bis gu Kteibung, Sett unb ^tatmer
beS KinbeS. ©benfo wirb ber Sahrung be§

Seugeborenen üom ©tüten burcp bie Stutter an
über bie Amme bis gur Eünftticpen ©rnährung
bie größte Stufmer tfamteit gefcpenEt. Sie ©r=
nährungSftörungen Eommen baran, bann bie
Sßftege unb Sahrung beS gu früh ©eborenen,
©rEranEungen, Verlegungen unb SitbungSfepter
beS KinbeS. gerner bie in ben erften SebenS-
tagen auftretenben KranEpeiten.

©nblicp ift noep ein weiterer Stbfchnitt, ein
britter Seit: „2BaS bie Hebamme üon ber Kran-
Eenpftege wiffen muh". SieS ift fepr gu
begrüben, weit ja oft bie §ebamme in weitem
Untfreife auf bem Sanbe ber eingige „ßpumm-
mer-g'Hütf" ift.

Ser üierte Seit enbtith bringt in teieptfap-
tidier gorm bas Sötige über ©ebärmutterErebS,
SuberEulofe unb ©efcptedjtSEranEpeiten, in ber
auSgefprocpenen Slbfitht, bie Hebammen gu
Helferinnen im Kampfe gegen biefe ©eipetn ber
SOîenfcppeit gu gewinnen.

SBie aus unferer Eurgen Sefprechung unb gn-
hattSangabe perborgept, ift bas neue ©cpweig.
Hebammenteprbucp ein 2BerE, gu bem man ben
Verfaffern unb ber Hebammenfepaft nur gratulieren

fann. Sie Stutoren haben ihr SefteS
gegeben unb finb bebaept gewefen, nur baS
wirttich SBertüotte ber Sßiffenfcpaft aufgunehmen
unb haben fi<h üon altem nod) in ber Suft
fthwebenben, fowie üon Verattetem gleid) weit
entfernt gehatten. Hoffen wir, bah nicht nur

bie frifthen Hebammenfcpüterinnen, fonbern audj
manthe fthon in ber VrajiS ftehenbe Hebamme
fid) bie StuSgabe üon 14 granEen für ein fo
trefftitheS Such, baS 25 granEen SabenpreiS
hat, nicht wirb reuen taffen. ©ie wirb reichlich
entfepäbigt werben burd) bie gütte beS gebotenen

SBertüotten unb bie Etare unb teidjtfapticpe
StuSführung.

tlnfer SanE ben uneigennützigen Stutoren,
bie bie grope Strbeü ohne anberen ©ntgelt
üerrichtet haben, als baS Semuptfein, ihrem
Vatertanbe unb feiner Hrtmmmenfcpaft einen
grohen Sienft geteiftet gu haben unb bamit auch
ber gangen SeüötEerung unfereS SanbeS.

3d)weij. pclmuntttmieceiu.

Zentraluorstana.
2Bir erfudjen biejenigen ©eEtionSüorftönbe,

welche uns bas SDÎitgtieberûergeicpniS
bis jept noch nicht gugefanbt haben, bieS un-
üergügtid) gu tun, bamit nun enbticp bie Kon-
trotten üergtiepen werben Eönnen. Aucp bie

jungen ©eEtionen fotten ihr SOÎitglieberbergeicpniS
einfenben.

grau ßanbott-SSütter in SäfetS feiert
ihr 4ö=jährigeS Serufsjubitäum. SBir entbieten
ber gefepäpten gubilarin unfere beften SBünfcpe.

SSit Eoüegiaten ©rühen!

gür ben ßentratüorftanb:
Sie ißräfibentin : Sie ©eEretcirin:

Stnna Saumgartner. SSarie VSenger.
Sircijenfelbftrctfse 50, Sern.

Krankenkasse.
©rEranEte SSitglieöer:

grau âiaiïer-SSaurer, Srimbach (©otothurn).
&tte. fSärEt), ©hêne-Sourg, g. g. Sepfin.
grau Sed, Sugern.
grau Seidjtin, Sßotterau (©chwpg).
grau gribti, Böfingen (Stargau).
grau Sigg, SuochS (Sibwatben).
grau Srad, ©tgg (3üri<h).
grl. SMchter, ©t. ©attcu.
grau Hertach, Sapperswit (@t. ©atten).
grau SOÎofer, ©datieren (Zürich).
grt. Hürfct), gofiugen (Stargau).
grt. gennp, Sern.
grau gäggi, Öbergeriafingen (©otothurn).
grau SSeifter-Sürgin, Sern,
grau Sigler, -SBorb (Sern),
grau Sernet, ©omiSwalb (@t. ©atten).
grau1 ©djreiber-SBatbner, Safet.
grau Äümiti, ©djinbetegi (©chwpg).
grau güxfyex, ©^önbüpt (Sern),
grau ©trütt, Safet.
grau SSidjet, ©orbaft (greibitrg).
grau Hu0i=s8oB; ©ertafingen, g. 3t- Safet.
grau ©chneebeti, ©chaffhaufen.
grau Seichert, ©etterEinben (Safettanb).
grau ©chtapbach, Sern,
grau Soft-Soh, Höngg (3ttri«h)-
grau Serta, Seftenbad) (3ürich)-
grau Stnna SBötfli, ©tein a. Sh., g. 3t- Seg¬

gingen (©chaffhaufen).
grau Hatt, Hemment^t (©chaffhaufen).
grau Sroçter, Segnau (ßugern).
grau Vögtli, Hf^watb (©otothurn).
grau Sftütter-ißrobft, SBattbad), g. 3- Safet.

fltr.=9tr. ©intritte:
294 grt. gba ©ertfeh, SBangen (Sern),

11. September 1920.
14 grau gba Slfd)manber=Srüder, gtüelen

(Uri), 22. September 1920.
30 grau gofeptjine Hoüiger, Her'gau,

30. September 1920.

©eiett ©ie itnS alle h^gltct) wittEommenl

„Stngemetbete SBöchnerinnen:
grau grieba ©çhaab, SommiSwit (©otothurn).
grau Sulie Heierte-©raf, Seufen (Stppengett).
grau ©teiner-gub, Sieben (@t. ©atten).
grau ©raber-Sfifter, So|wit (Sern).

Sie ^ranlenEoffefommiffion in 3Bintertt)ur :

grau SBirth, Vcäfibentin.
grt. ©mma Kirchhof er, ^affiererin.
grau Sofa SDîang, StEtuarin.

©^toetjertf^er ^chamnteittag.
greitag ben 4. unb ©amStag ben 5. Quni 1920,

in S3ern.

(gortfe^ung.)

Sräfibentin: SBirb baS SBort gur Ved)-
nung uttb gum Sericpt üertangt? @S ift bieS

nicht ber .gatt. ©ie haben ber Rechnung unb
bem Sericht bie ©enetjmigung erteilt.

©obann frage ich °b SemerEungen gum
ftenographifdjen Sericpt, ber in bér „Schweiger
Hebamme" pubtigiert worben ift, gemacht werben

wotten? @S ift nicht ber galt, baS fieno-
graphifche Vr°toEotl ift genehmigt. SBir gehen
über gum fotgenben Sraftanbum. geh erteile
grt. Söenger baS SBort.

5. SeiiEht über ben ©tanb beö 3eituugduntcr-
uehntenS.

Verehrte Verfammtung I Söerte Sotteginnen
3um achten SJEat fättt mir bie Stufgabe gu,

Shnen Sericht gu erftatten über ben @efdjäft§-
gang unfereS gadjorgartê, „Sie Schweiger
Hebamme." Stdjtgepn gahre finb üerftoffen,
feitbem eê tatenmutigen Kolleginnen gelungen
ift, ben SOÎitgliebern be§ Schweig. Hebammen-
üereinS ein eigenes gaeporgan gu üerfchaffen.
gn att biefen gapren pat bie 3e'tung uns
mannigfache Stnregungen unb Seteprungen
geboten unb ipr gutes Seit bagu beigetragen, bafj
ber ©cpweig. Hebammenüerein an Sichtung unb
Stnfepen gewonnen pat.

SiS gum StuSbrud) beS SBettEriegeS Eonnte
bie 3eitung im Umfange üon 12 Seiten gur
StuSgabe gelangen, würbe bann infolge ber
atteS umftürgenben 3eittäufe auf 10, fpäter teit-
loeife auf 8 Seiten rebugiert. Sîad) bem Kriege,
fo poffte man, werbe batb wieber atteS ins
richtige ©eteife Eommen; man patte fiep teiber
getäufept, wie in fo manch' anberem. SBopt
pat fid) bie Sage im üerftoffenen ©efd)äftSjapre
wieber etwas gebeffert, bereits pat fid) eine be-
fepeibene gnferatengunapme bemerEbar gemacht,
jo bap bie ©innapmen gufepenbs etwas beffere
geworben finb, wie ©ie bieS bereits aus ber
üorgelegten jftedjnung pabeit erfepen Eönnen.

SBerfen wir einen Stid in bie SageSpreffe,
unb wir werben uns batb übergeugen Eönnen,
bafj in alten europäifepen Staaten bie 3eitungS-
inbuftrie auch gegenwärtig noch eine fcpwere
KrifiS burepmaept. Sie greife für ißapier unb
anbereS SJiateriat, wie garbe, Settern ufw., finb
fo bebeutenb geftiegen, bap fie neben ben ebenfalls

ftarE erpöpten Söpnen einen ©rtrag ber
©efepäfte faft unmöglich maepen. Ueberatt finb
beSpatb bie Stbonnemente unb gnferate im fßreiS
geftiegen, aber nirgenbS in einem SRafje, bap
bamit bie SDieprEoften auep nur gum Seit ge-
bedt würben, gn ber ©cpweig beträgt g. S.
ber S^eiS beS SopiereS breimat foüiet wie üor
bem Kriege, fo bap mir ben VorEriegSpreiS
unferer 3ertuttg üon gr. 2. 50 auf minbeftenS
gr. 6. — pätten erpöpen müffen, wenn wir
gteiep frûper auf unfere Secpnung pätten Eommen
wollen. Sis jept pat bie 3eüung btop einen
3ufcptag üon 50 Vp. erfahren. StuS

wohlerwogenen ©rünben paben wtr baüon abgefepen,
baS Abonnement noepmats gu erpöpen, benn
bis jept pat fiep bie 3e'tun9 immerhin aus
eigenen SWittetn erpatten Eönnen. Aber fparen
unb noepmats fparen, tuup auep fernerhin unfere
Sofung bleiben.

SDÎancpe unter gpnen werben üietteiept benEen,
ja, baS paben wir bereits erfahren, bap ge-
fpart toirb. gft eS boep öfters üorgeEommen,
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abschnitte; dann die Lehre von verengten Becken.
Der Geburtsverlauf bei Beckenenge, der Einfluß
der Geburt auf die mütterlichen Geburtswege
und auf den kindlichen Schädel leiten über zu
den verschiedenen Gruppen der Beckenverengerung.

Mit Recht wird darauf Gewicht gelegt,
daß die Hebamme die Beckenverengerungen bei
der Schwangeren schon in einem möglichst frühen
Zeitpunkte feststellt.

Bei der Placenta prävia wird trotz dem Widerstand,

den viele Geburtshelfer der Scheiden-
tamponade entgegensetzen, diese bei starker Blutung

empfohlen, aber unter der Bedingung, daß
sie richtig, d. h. aseptisch und genau ausgeführt
wird. Bei für zwei Fingerdurchgängigem Muttermund

soll nicht mehr tamponiert werden; wenn
die Zeit drängt, darf die Hebamme die Blase
sprengen.

Nun kommen die Regelwidrigkeiten der Kindslage

an die Reihe, mit den bewährten Regeln
des Verhaltens der Hebamme in diesen Fällen,
und die mehrfache Schwangerschaft; der
Nabelschnurvorfall und die Mißbildungen des Kindes
schließen diesen Abschnitt. Anschließend kommen
die Störungen von Seiten der Nachgeburtsteile
zur Sprache, an die sich die Blutungen nach
der Geburt anreihen. Hier ist die Anwendung
des Rißmann'schen Instrumentes abgebildet;
aber man sieht, wie schon erwähnt, nur einen
Teil des Instrumentes.

Im Abschnitt über die Regelwidrigkeiten des

Wochenbettes kommen die Infektionen zur
Sprache. Eine Reihe von teilweise farbigen
Abbildungen aus Bumm erläutern die Wege, auf
denen die Infektion sich verbreitet.

Nachwehen, Stauung, Zersetzung des Wochenflusses,

Spätblutungen, mangelhafte Rückbildung
der Gebärmutter bilden das folgende Kapitel.
Hierauf werden noch Erkrankungen der Brüste,
der Venen und der Harnorgane, speziell der
Blase, behandelt und damit beginnt der zweite
Teil: das Kind.

Die Abnabelung soll erst bei Freisein der Atemwege

geschehen und wenn die Nabelschnur zu
pulsieren aufgehört hat. Das Bad des Kindes
darf auch wieder täglich sein trotz der
Nabelschnur; dies freut den Referenten besonders, weil
er immer dafür eingetreten ist, daß das
tägliche Bad die Infektion der Nabelschnur nicht
verursache und deshalb dem Neugeborenen von
Anfang an wohl zu gönnen ist.

Das ganze Verhalten und die Pflege des

Neugeborenen wird in die Details hinein
abgehandelt, bis zu Kleidung, Bett und Zimmer
des Kindes. Ebenso wird der Nahrung des
Neugeborenen vom Stillen durch die Mutter an
über die Amme bis zur künstlichen Ernährung
die größte Aufmerksamkeit geschenkt. Die
Ernährungsstörungen kommen daran, dann die
Pflege und Nahrung des zu früh Geborenen,
Erkrankungen, Verletzungen und Bildungsfehler
des Kindes. Ferner die in den ersten Lebenstagen

auftretenden Krankheiten.
Endlich ist noch ein weiterer Abschnitt, ein

dritter Teil: „Was die Hebamme von der
Krankenpflege wissen muß". Dies ist sehr zu
begrüßen, weil ja oft die Hebamme in weitem
Umkreise auf dem Lande der einzige „Chumm-
mer-z'Hülf" ist.

Der vierte Teil endlich bringt in leichtfaßlicher

Form das Nötige über Gebärmutterkrebs,
Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten, in der
ausgesprochenen Absicht, die Hebammen zu
Helferinnen im Kampfe gegen diese Geißeln der
Menschheit zu gewinnen.

Wie aus unserer kurzen Besprechung und
Inhaltsangabe hervorgeht, ist das neue Schweiz.
Hebammenlehrbuch ein Werk, zu dem man den
Verfassern und der Hebammenschaft nur gratulieren

kann. Die Autoren haben ihr Bestes
gegeben und sind bedacht gewesen, nur das
wirklich Wertvolle der Wissenschaft aufzunehmen
und haben sich von allem noch in der Luft
schwebenden, sowie von Veraltetem gleich weit
entfernt gehalten. Hoffen wir, daß nicht nur

die frischen Hebammenschülerinnen, sondern auch
manche schon in der Praxis stehende Hebamme
sich die Allsgabe von 14 Franken für ein so

treffliches Buch, das 25 Franken Ladenpreis
hat, nicht wird reuen lassen. Sie wird reichlich
entschädigt werden durch die Fülle des gebotenen

Wertvollen und die klare und leichtfaßliche
Ausführung.

Unser Dank den uneigennützigen Autoren,
die die große Arbeit ohne anderen Entgelt
verrichtet haben, als das Bewußtsein, ihrem
Vaterlande und seiner Hebammenschaft einen
großen Dienst geleistet zu haben und damit auch
der ganzen Bevölkerung unseres Landes.

Schweiz. Hàmmemicrà
Zentralvorslanü.

Wir ersuchen diejenigen Sektionsvorstände,
welche uns das Mitgliederverzeichnis
bis jetzt noch nicht zugesandt haben, dies
unverzüglich zu tun, damit nun endlich die
Kontrollen verglichen werden können. Auch die

jungen Sektionen sollen ihr Mitgliederverzeichnis
einsenden.

Frau Landolt-Müller in Näfels feiert
ihr 40-jähriges Berufsjubiläum. Wir entbieten
der geschätzten Jubilarin unsere besten Wünsche.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße SV, Bern.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Ziniker-Maurer, Trimbach (Solothurn).
Mlle. Märky, Chêne-Bourg, z. Z. Leysin.
Frau Beck, Luzern.
Frau Reichlin, Wollerau (Schwyz).
Frau Fridli, Zofingen (Aargau).
Frau Nigg, Buochs (Nidwalden).
Frau Brack, Elgg (Zürich).
Frl. Mächler, St. Gallen.
Frau Hertach, Rapperswil (St. Gallen).
Frau Moser, Schlieren (Zürich).
Frl. Hürsch, Zofingen (Aargau).
Frl. Jenny, Bern.
Frau Jäggi, Obergerj^fingen (Solothurn).
Frau Meister-Bürgin, Bern.
Frau Bigler,-Word (Bern).
Frau Bernet, Gomiswald (St. Gallen).
Frau Schreiber-Waldner, Basel.
Frau Kümin, Schindelegi (Schwyz).
Frau Zürcher, Schönbühl (Bern).
Frau Strütt, Basel.
Frau Michel, Cordast (Freiburg).
Frau Hugi-Boß, Gerlafingen, z. Zt. Basel.
Frau Schneebeli, Schaffhausen.
Frau Reichert, Gelterkinden (Baselland).
Frau Schlapbach, Bern.
Frau Rost-Notz, Höngg (Zürich).
Frau Berta, Neftenbach (Zürich).
Frau Anna Wölfli, Stein a. Rh., z. Zt. Weg¬

gingen (Schaffhausen).
Frau Hatt, Hemmenthal (Schaffhausen).
Frau Troxler, Begnau (Luzern).
Frau Vögtli, Hochwald (Solothurn).
Frau Müller-Probst, Wallbach, z. Z. Basel.

àà Eintritts:
294 Frl. Ida Gertsch, Wangen (Bern),

11. September 1920.
14 Frau Ida Aschwander-Brücker, Flüelen

(Uri), 22. September 1920.
30 Frau Josephine Holliger, Herisau,

30. September 1920.

Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Ingemeldete Wöchnerinnen:
Frau Frieda Schaad, Lommiswil (Solothurn).
Frau Julie Heierle-Graf, Teufen (Appenzell).
Frau Steiner-Jud, Rieden (St. Gallen).
Frau Graber-Pfister, Lotzwil (Bern).

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Schweizerischer Hebammentag.

Freitag den 4. und Samstag den S. Juni 1920,
in Bern.

(Fortsetzung.)

Präsidentin: Wird das Wort zur Rechnung

und zum Bericht verlangt? Es ist dies
nicht der Fall. Sie haben der Rechnung und
dem Bericht die Genehmigung erteilt.

Sodann frage ich an, ob Bemerkungen zum
stenographischen Bericht, der in der „Schweizer
Hebamme" publiziert worden ist, gemacht werden

wollen? Es ist nicht der Fall, das
stenographische Protokoll ist genehmigt. Wir gehen
über zum folgenden Traktandum. Ich erteile
Frl. Wenger das Wort.

5. Bericht über den Stand des Zeitnngsunter-
uehmens.

Verehrte Versammlung I Werte Kolleginnen!
Zum achten Mal fällt mir die Aufgabe zu,

Ihnen Bericht zu erstatten über den Geschäftsgang

unseres Fachorgans, „Die Schweizer
Hebamme." Achtzehn Jahre sind verflossen,
seitdem es tatenmutigen Kolleginnen gelungen
ist, den Mitgliedern des Schweiz. Hebammenvereins

ein eigenes Fachorgan zu verschaffen.

In all diesen Jahren hat die Zeitung uns
mannigfache Anregungen und Belehrungen
geboten und ihr gutes Teil dazu beigetragen, daß
der Schweiz. Hebammenverein an Achtung und
Ansehen gewonnen hat.

Bis zum Ausbruch des Weltkrieges konnte
die Zeitung im Umfange von 12 Seiten zur
Ausgabe gelangen, wurde dann infolge der
alles umstürzenden Zeitläufe auf 10, später
teilweise auf 3 Seiten reduziert. Nach dem Kriege,
fo hoffte man, werde bald wieder alles ins
richtige Geleise kommen; man hatte sich leider
getäuscht, wie in so manch' anderem. Wohl
hat sich die Lage im verflossenen Geschäftsjahre
wieder etwas gebessert, bereits hat sich eine
bescheidene Jnseratenzunahme bemerkbar gemacht,
fo daß die Einnahmen zusehends etwas bessere

geworden sind, wie Sie dies bereits aus der
vorgelegten Rechnung haben ersehen können.

Werfen wir einen Blick in die Tagespresse,
und wir werden uns bald überzeugen können,
daß in allen europäischen Staaten die Zeitungsindustrie

auch gegenwärtig noch eine schwere
Krisis durchmacht. Die Preise für Papier und
anderes Material, wie Farbe, Lettern usw., sind
so bedeutend gestiegen, daß sie neben den ebenfalls

stark erhöhten Löhnen einen Ertrag der
Geschäfte fast unmöglich machen. Ueberall sind
deshalb die Abonnemente und Inserate im Preis
gestiegen, aber nirgends in einem Maße, daß
damit die Mehrkosten auch nur zum Teil
gedeckt wurden. In der Schweiz beträgt z. B.
der Preis des Papieres dreimal soviel wie vor
dem Kriege, so daß wir den Vorkriegspreis
unserer Zeitung von Fr. 2. 50 auf mindestens
Fr. 6. — hätten erhöhen müssen, wenn wir
gleich früher auf unsere Rechnung hätten kommen
wollen. Bis jetzt hat die Zeitung bloß einen
Zuschlag von 50 Rp. erfahren. Aus
wohlerwogenen Gründen haben wir davon abgesehen,
das Abonnement nochmals zu erhöhen, denn
bis jetzt hat sich die Zeitung immerhin aus
eigenen Mitteln erhalten können. Aber sparen
und nochmals sparen, muß auch fernerhin unsere
Losung bleiben.

Manche unter Ihnen werden vielleicht denken,
ja, das haben wir bereits erfahren, daß
gespart wird. Ist es doch öfters vorgekommen,
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